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vorwürfe in Haft sitzenden Brüdern 
ein faires Gerichtsverfahren sichert.

In einer weiteren missio-Kampagne 
haben wir uns ein gutes Jahr lang 
intensiv dem Thema Zwangskon-
version und Zwangsehe in Pakistan 
gewidmet. Mädchen und junge Frauen 
religiöser Minderheiten – darunter viele 
Christinnen – geraten in die Hände 
skrupelloser Verbrecher. Sie werden aus 
ihren Familien entführt, vergewaltigt, 
unter Zwang konvertiert und an meist 
deutlich ältere muslimische Männer 
verheiratet. Angesichts dieser Situation 
unterstützt missio ein Weiterbildungs-
programm der Caritas Pakistan in der 
Diözese Faisalabad, das sich explizit an 
Mädchen und junge Frauen aus dem 

ländlichen Raum richtet. Denn unsere 
pakistanischen Partnerinnen und Partner 
betonen die zentrale Rolle von Bildung: 
Wenn Mädchen und Frauen ihre Rechte 
nicht kennen und unter schwierigen 
wirtschaftlichen Bedingungen leben, 
laufen sie in besonderer Weise Gefahr, 
sexuelle Gewalt zu erleiden.

Die Lage der Religionsfreiheit in Pakistan, 
so zeigen diese beiden Themen, ist 
weiterhin sehr angespannt. Frauen 
religiöser Minderheiten sind einer 
doppelten Diskriminierung ausgesetzt. 
Sie werden nicht nur wegen ihrer 
Religionszugehörigkeit, sondern 
auch wegen ihres Geschlechts in der 
Gesellschaft massiv benachteiligt 
und erleben vielfach Gewalt. 

Mit der vorliegenden Studie der 
pakistanischen Sozialanthropologin 
Madiha Shah legt missio zum Abschluss 
der Kampagne „Stoppt Zwangsehe!“ 
den Fokus auf die Situation von Frauen 
in Pakistan. Gemeinsam mit unseren 
Partnerinnen und Partnern werden wir 
auch in Zukunft die Lage der Menschen-
rechte im Land aufmerksam beobachten 
und nach Wegen suchen, um Dialog und 
Frieden zu fördern und insbesondere 
Frauen und Mädchen zu stärken.

Pfarrer Dirk Bingener
missio-Präsident

Liebe Leserinnen und Leser,

vor ein paar Monaten erreichten uns 
erschütternde Nachrichten aus dem 
Distrikt Faisalabad in Pakistan: Die 
angebliche Verunglimpfung des Koran 
durch zwei christliche Brüder, den 
28-jährigen Rocky Masih und den 
26-jährigen Raja Masih, hatte in den 
frühen Morgenstunden des 16. August 
2023 gewalttätige Übergriffe auf die 
christliche Gemeinschaft in Jaranwala 
ausgelöst. Zahlreiche Häuser und Kirchen 
wurden von einem marodierenden Mob 
geplündert und niedergebrannt. In einer 
Eilaktion formulierten wir einen Aufruf 
an den pakistanischen Innenminister 
mit der Forderung, dass die Regierung 
christliche Gemeinden schützt, die Täter 
der Angriffe zur Rechenschaft zieht und 
den beiden aufgrund der Blasphemie-
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Einführung: 
Gewalt gegen 
Frauen in Pakistan

Frauen in Pakistan sind in fast allen gesellschaftlichen Bereichen benachteiligt 
– mitunter massiv. Grund dafür sind überkommene Konventionen und Rollen-
bilder sowie problematische Auslegungen von Religion und Tradition. Mädchen 
und Frauen werden sozial ausgegrenzt, von Männern unterdrückt und leiden 
unter wachsender physischer und psychischer Gewalt.

Geschlechtsspezifische Gewalt in Pakistan zeigt sich insbesondere in Form 
von Ehrenmorden, häuslicher Gewalt, sexuellen Übergriffen, Vergewaltigun-
gen, Zwangsehen und Zwangskonversionen. Erschütternd ist die Tatsache, dass 
all diese Gewaltanwendungen gegen Frauen zwar nach pakistanischem Recht 
strafbar sind, die Täter jedoch – selbst wenn sich die Betroffenen zu einer An-
zeige durchringen können – häufig straffrei bleiben.

28 % der Frauen zwischen 15 und 49 Jahren haben bereits physische Gewalt 
erlebt, 6 % berichten von sexueller Gewalt. 34 % aller verheirateten Frauen zwi-
schen 15 und 49 Jahren haben physische, sexuelle oder emotionale Gewalt durch 
ihren Ehepartner erlebt. Des Weiteren haben 56 % aller Frauen, die bereits kör-
perliche oder sexuelle Gewalt erfahren haben, weder Hilfe gesucht noch mit einer 
anderen Person darüber gesprochen, wie die Gewalt zu stoppen wäre.1 Dabei han-
delt es sich um offizielle Zahlen eines staatlichen Instituts, die Dunkelziffern sind 
wohl höher.

Viele Frauen erfahren schon im Kindesalter Gewalt und Misshandlung. Im 
Jahr 2022 berichteten Zeitungen von 4.253 Fällen von Kindesmisshandlung, bei 
denen in 2.271 Fällen (das entspricht 55 % aller Fälle) Mädchen betroffen waren 
und in 1.928 Fällen (das entspricht 45 % aller Fälle) Jungen. Die Missbrauchsfäl-
le schließen sexuellen Kindesmissbrauch, Entführung sowie Kinderhochzeiten 

1	 National Institute of Population Studies Islamabad: Pakistan. Demographic and Health Survey 
2017–2018, S. 303, https://dhsprogram.com/pubs/pdf/FR354/FR354.pdf (Stand: 19.09.2023).
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ein.2 Verlässliche Angaben für ganz Pakistan liegen dazu jedoch nicht vor; es ist 
aber davon auszugehen, dass die genannten Zahlen nur einen Bruchteil der tat-
sächlichen Fälle darstellen, da die Mehrzahl der Verbrechen verschwiegen wer-
den. Nur wenige Fälle werden überhaupt zur Anklage gebracht.

Auch in wirtschaftlicher Hinsicht sind pakistanische Frauen benachteiligt. Nach 
der Studie des World Economic Forum zum Gender Gap aus dem Jahr 2022 liegt 
Pakistan auf Platz 143 von 146 Ländern in Bezug auf wirtschaftliche Teilhabe und 
Chancengleichheit sowie auf Platz 138 in Bezug auf Bildungsmöglichkeiten. Des 
Weiteren befindet sich das Land auf Platz 132 bei der Gesundheitsversorgung.3 Die 
Lese- und Schreibfähigkeit der Frauen liegt bei 77 % in der Hauptstadt und fällt in 
den verschiedenen Provinzen stark ab. Am niedrigsten ist die Rate mit 18 % in der 
Provinz Belutschistan. Es besteht eine große Kluft mit Blick auf die Alphabetisie-
rungsrate der Männer. Die Unterschiede spiegeln in erster Linie Ungerechtigkeiten 
im Bereich der Schulbildung wider. 34 % der Mädchen besuchen keine Grundschule, 
bei den Jungen liegt diese Zahl bei 22 %. Die Mittelstufe besuchen 47 % der Mäd-
chen nicht, bei den Jungen sind es 48 %. Zwei Drittel der pakistanischen Frauen 
leben in ländlichen Gebieten. Die dort nur begrenzt verfügbaren Ressourcen und 
Technologien sowie der gesellschaftliche Konservatismus führen dazu, dass Maß-
nahmen zur Stärkung und Beteiligung von Frauen nur langsam umgesetzt werden.4

Ungleichheit zwischen den Geschlechtern, mangelndes Problembewusst-
sein, ökonomische Abhängigkeit, religiöse Überzeugungen, soziale Stigmatisie-
rung und unterdrückende patriarchale Praktiken in der pakistanischen Kultur 
haben zu einem Anstieg der Fälle von geschlechtsspezifischer Gewalt geführt. In 
jüngster Zeit haben Ehrenmorde, Verstümmelungen von Frauen sowie Zwangs-
ehen und Zwangskonversionen die Aufmerksamkeit der Weltöffentlichkeit auf 
sich gezogen. In der Folge wurde und wird in vielen Provinzen mehr polizeiliche 
Präsenz und eine strafrechtliche Belangung der Täter gefordert. Gleichzeitig 
dient diese alltägliche Gewalt an Frauen als Katalysator für die pakistanische 
Feminismus- und die Frauenrechtsbewegung. Die Frauen Pakistans vernetzen 
und wehren sich und fordern aktiv ihre Rechte ein.5

2	 Diese Angaben gehen auf die lokale Frauenbewegung Sahil zurück, die sich mit geschlechts
spezifischem Missbrauch auseinandersetzt und sich im Besonderen den Verbrechen annimmt, bei 
denen Kinder, insbesondere Mädchen, betroffen sind: Sahil: Cruel Numbers 2022. A Compilation 
of statistics on Child Sexual Abuse Reported Cases in Pakistan, https://sahil.org/wp-content/up-
loads/2023/05/Cruel-Numbers-2022-Email.pdf (Stand: 15.10.2023).

3	 World Economic Forum: Global Gender Gap Report 2023, https://www3.weforum.org/docs/WEF_
GGGR_2023.pdf (Stand: 19.09.2023).

4	 Alliance for Girls Education: A Snapshop of the Status of Girls Education in Pakistan (August 2017), 
https://page.org.pk/wp-content/uploads/2018/02/PAGE-Report.pdf (Stand: 15.10.2023). 

5	 Khan, Aleena: Pakistan: A rising women’s movement confronts a new backlash, United States Insti-
tute of Peace (17.03.2021), https://www.usip.org/publications/2021/03/pakistan-rising-womens-mo-
vement-confronts-new-backlash (Stand: 26.09.2023).

Formen der Ehe 
in Pakistan

Arrangierte Ehen
In Pakistan sind arrangierte Ehen üblich. Ebenfalls weit verbreitet sind soge-
nannte „halb-arrangierte Ehen“, die zwar von den Eltern organisiert werden, 
aber mit dem Einverständnis des zukünftigen Ehepaares verbunden sind. 
Knapp 97 % der pakistanischen Bevölkerung sind Musliminnen und Muslime, 
sodass die Mehrheit der Ehen sogenannte Nikah-Ehen sind, die eine Zeremonie 
mit Unterzeichnung eines Ehevertrages nach islamischem Recht einschließen. 
Das gesetzliche Mindestalter für die Eheschließung in Pakistan ist durch den 
Child Marriage Restraint Act 1929 für Frauen auf 16 Jahre und für Männer auf 
18 Jahre festgelegt. In der Provinz Sindh liegt das gesetzliche Heiratsalter für 
Frauen und Männer gleichermaßen bei 18 Jahren. Haushalte, in denen nur die 
Kernfamilie zusammenlebt, werden in den ländlichen Gegenden Pakistans im-
mer üblicher. Dies geht damit einher, dass viele junge Erwachsene mittlerweile 
selbst wählen, wen sie heiraten möchten. Dennoch ist es weiterhin oft notwen-
dig, die Zustimmung der Eltern für die Wahl des Partners bzw. der Partnerin ein-
zuholen. Die Ehe wird häufig als geeigneter Weg angesehen, das Familienband 
auf Verwandte auszuweiten. Daher ist es üblich, eine Person aus der eigenen 
Großfamilie zu heiraten, beispielsweise einen Cousin oder eine Cousine.

Nach Daten des Kinderhilfswerks der Vereinten Nationen UNICEF werden in 
Pakistan 18 % der Mädchen bereits vor Vollendung ihres 18. Lebensjahres ver-
heiratet, 4 % der Mädchen sogar vor Vollendung des 15. Lebensjahres.6

Zwangsehen
Oftmals werden Mädchen und Frauen in eine Ehe gezwungen. In Pakistan gibt 
es verschiedene Formen der Zwangsehe. Eine davon ist die Watta-Satta-Ehe, 

6	 UNICEF: Pakistan Demografic and Health Survey 2017–18, https://www.unicef.org/pakistan/media/4151/
file/Child%20Marriage%20Country%20Profile.pdf (Stand: 15.10.2023.)

https://sahil.org/wp-content/uploads/2023/05/Cruel-Numbers-2022-Email.pdf
https://sahil.org/wp-content/uploads/2023/05/Cruel-Numbers-2022-Email.pdf
https://www3.weforum.org/docs/WEF_GGGR_2023.pdf
https://www3.weforum.org/docs/WEF_GGGR_2023.pdf
https://page.org.pk/wp-content/uploads/2018/02/PAGE-Report.pdf
https://www.usip.org/publications/2021/03/pakistan-rising-womens-movement-confronts-new-backlash
https://www.usip.org/publications/2021/03/pakistan-rising-womens-movement-confronts-new-backlash
https://www.unicef.org/pakistan/media/4151/file/Child%20Marriage%20Country%20Profile.pdf
https://www.unicef.org/pakistan/media/4151/file/Child%20Marriage%20Country%20Profile.pdf
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eine Art Tauschhochzeit. In diesem Fall werden Personen unterschiedlicher Fa-
milien miteinander verheiratet, um die Verbindung zwischen beiden zu stärken. 
Etwa 30 % aller Ehen fallen unter diese Kategorie. Besonders relevant ist diese 
Form bei Familienclans, die auf einem bestimmten Territorium zusammenleben; 
dort macht sie sogar bis zu 90  % aus. Eine weitere Form der Zwangsehe ist  
Valwarr, bei der das Mädchen gegen Geld an den Meistbietenden verheiratet 
wird. Etwa 10 % aller Ehen in Pakistan fallen darunter. In manchen Regionen 
stellen unverheiratete Mädchen für ihre Familien eine Form der Wertanlage und 
somit der wirtschaftlichen Absicherung dar. Eine weitere Art der Zwangsehe ist 
Vanni. Hier wird die Verheiratung des Mädchens dazu genutzt, Familienschul-
den zu begleichen, was bei 12 % aller Ehen in den ländlichen Gebieten Pakistans 
der Fall ist. Als Letztes ist noch die „Verheiratung mit dem Koran“ zu nennen, 
welche 1 % aller Ehen ausmacht; dabei wird ein Eid auf den Koran abgelegt, un-
verheiratet zu bleiben. Vor allem bei Mädchen und jungen Frauen, für die sich 
kein geeigneter Heiratskandidat findet, kommt diese Art der Ehe vor. Damit soll 
erreicht werden, dass die Frau jungfräulich und damit die „Ehre“ der Familie ge-
wahrt bleibt.7

Die steigende Armut ist einer der wesentlichen Faktoren, die Zwangsehen 
begünstigen. Im Jahr 2023 hat das pakistanische Ministerium für Planung und 
Entwicklung der Nationalversammlung einen Bericht vorgelegt, nach dem 
24,3 % der Menschen in Pakistan unterhalb der Armutsgrenze leben, was einer 
Gesamtanzahl von 55 Millionen Menschen entspricht.8 Die More Than Brides Al-
liance (MTBA), ein Zusammenschluss mehrerer Nichtregierungsorganisationen 
(NGOs), legte im Jahr 2021 eine Studie vor,9 die zum Ergebnis kam, dass Mädchen 
aus einkommensschwachen Haushalten für gewöhnlich früher verheiratet wer-
den als Mädchen aus Haushalten mit höherem Einkommen. Dieser Zusammen-
hang zeigt sich insbesondere in den ländlichen Gebieten, wo das Verheiraten der 
Mädchen als wirtschaftliche Entlastung für die Familie angesehen wird. Mäd-
chen aus Haushalten mit niedrigem sozialem Status sind besonders gefährdet 
für Zwangsehen.10

Mädchen werden als die „Juwelen“ des familiären Umfeldes angesehen; 
damit sie ihre „Ehre“ nicht vor der Hochzeit verlieren, wird eine besonders frü-

7	 Islam, Sania: Forced marriage: law and practice in Pakistan, in: Social sciences research network 
(23.02.2021), https://dx.doi.org/10.2139/ssrn.3892076.

8	 Fazal, Sherjan: Incremental inflation in Pakistan, in: The Nation (12.09.2023), https://www.nation.com.
pk/12-Sep-2023/incremental-inflation-in-pakistan (Stand: 19.09.2023).

9	 Die Studie ist Teil der Evaluation des länderübergreifenden Programms Marriage, No Child’s Play 
(MNCP), das unter anderem von der pakistanischen Frauenrechtsorganisation Bedari implementiert 
wurde.

10	 More Than Brides Alliance: Pakistan. Endline of the “Marriage, no child’s play” project in Pakistan, April 
2021, https://morethanbrides.org/mmwwk/wp-content/uploads/sites/6/2021/09/MTBA-Endline-report-
of-the-MNCP-Project-in-Pakistan-Final-Version-external-vJuly-2021.pdf (Stand: 18.10.2023).

he Eheschließung angestrebt. Auch im Islam finden sich Glaubensgrundsätze, 
die eine möglichst frühe Eheschließung befürworten. Diese sind in der Gesell-
schaft Pakistans tief verwurzelt, da im Land der Islam die dominierende Reli-
gion darstellt. Zwangsehen sind besonders häufig in Familien vorzufinden, in 
denen Mädchen in irgendeiner Form sexuell missbraucht wurden oder vorehe-
lichen Geschlechtsverkehr hatten. Diskriminierende sozial- und geschlechts-
spezifische Normen führen zu einer grundlegenden Ungleichbehandlung von 
Mädchen gegenüber Jungen. Die Reinheit der Mädchen wird als Geschenk für 
ihren zukünftigen Ehemann und auch als Stolz für die Familie angesehen.

https://www.nation.com.pk/12-Sep-2023/incremental-inflation-in-pakistan
https://www.nation.com.pk/12-Sep-2023/incremental-inflation-in-pakistan
https://morethanbrides.org/mmwwk/wp-content/uploads/sites/6/2021/09/MTBA-Endline-report-of-the-MNCP-Project-in-Pakistan-Final-Version-external-vJuly-2021.pdf
https://morethanbrides.org/mmwwk/wp-content/uploads/sites/6/2021/09/MTBA-Endline-report-of-the-MNCP-Project-in-Pakistan-Final-Version-external-vJuly-2021.pdf
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Zwangskonversion 
und Zwangsehe: 
Religiöse 
Minderheiten 
in Gefahr

Zu Zwangskonversionen kommt es in unterschiedlichen Kontexten. Eine Art 
der Zwangskonversion geht einher mit Formen moderner Sklaverei. Dabei muss 
die ausgebeutete Person zum Islam konvertieren, sofern dies die Religion des 
Arbeitgebers ist. So ist der Einfluss der reichen Bevölkerung, zum Beispiel der 
Landbesitzer, nicht nur in wirtschaftlichen Fragen spürbar, sondern auch in re-
ligiösen Belangen. Die Religionsfreiheit wird hier durch Eliten unterlaufen; es 
handelt sich um eine kleine Gruppe von Personen, die aus wohlhabenden Fa-
milien stammen und Zugang zu Geld, Macht und anderen Ressourcen haben.

Zum anderen gibt es die spezifische Verknüpfung von Zwangskonversion und 
Zwangsehe. Betroffen sind Mädchen und junge Frauen. Schätzungen internationa-
ler und nationaler Menschenrechtsorganisationen – so zum Beispiel der pakistani-
schen Aurat Foundation – zufolge werden jährlich etwa 1.000 Frauen und Mädchen 
religiöser Minderheiten entführt und sexuell missbraucht. Sie werden gezwungen, 
ihre (meist deutlich älteren) Peiniger zu heiraten und zum Islam zu konvertieren. 
Diese Verbrechen finden insbesondere in den Regionen Sindh, Punjab, Sanghar und 
Ghotki statt. Betroffen sind Hinduistinnen, Christinnen und Ahmadis. Auch Ange-
hörige des Sikhismus und der Kalash-Religion gehören zu den Betroffenen.11 

Diese Zwangskonversionen sind insbesondere in den Gebieten verbreitet, 
die als arme Regionen gelten und in denen vornehmlich religiöse Minderheiten 
beheimatet sind. Armut gilt als Risikofaktor: Gerade Mädchen und junge Frauen, 
die als Hausmädchen arbeiten, um Geld für den Unterhalt ihrer Familien zu ver-
dienen, sind in diesen Kontexten vielfach von sexueller Belästigung, Vergewalti-
gung oder sogar Zwangsehe betroffen.12

11	 Ackermann, Reuben: Forced Conversions & Forced Marriages In Sindh, Pakistan, CIFoRB, The Uni-
versity of Birmingham, Birmingham 2018, https://www.birmingham.ac.uk/documents/college-arts-
law/ptr/ciforb/forced-conversions-and-forced-marriages-in-sindh.pdf (Stand: 19.09.2023).

12	 Internationales Katholisches Missionswerk missio e.V.: Zwangskonversion und Zwangsehe in 
Pakistan. Mädchen und junge Frauen religiöser Minderheiten in Gefahr, https://www.missio-hilft.de/

Menschenrechtlicher 
Rahmen 

Beim Thema Zwangskonversion und Zwangsehe zeigt sich deutlich die Diskre-
panz zwischen dem rechtlichen Rahmen, der theoretisch den Betroffenen aus-
reichend Schutz bieten sollte, und der Praxis, die ganz anders aussieht. Um zu 
verstehen, in welchem Kontext Zwangskonversionen und Zwangsehen statt-
finden, erfolgt sowohl ein Blick auf Religion und Religionsfreiheit in Pakistan als 
auch auf die rechtliche Lage.13

Religion und Religionsfreiheit
Pakistan ist eine islamische Republik. Das bedeutet, dass der Islam die offizielle 
Religion ist und dass die Gesetze des Landes so formuliert sind, dass sie mit den 
Lehren des Islam übereinstimmen. Die Staatsreligion spielt eine entscheiden-
de Rolle im alltäglichen Leben in Pakistan. In fast jedem Viertel befindet sich 
eine Moschee, und der Ruf zum Gebet ist fünfmal täglich in den städtischen 
Gebieten zu vernehmen. In der letzten Volkszählung von 2017 bekannten sich 
rund 96 % der pakistanischen Bevölkerung zum Islam, davon sind 85 bis 90 % 
Sunnitinnen und Sunniten und 10 bis 15 % Schiitinnen und Schiiten. Zwar prak-
tizieren nicht alle regelmäßig den Glauben, aber dennoch sind die moralischen 
Überzeugungen und die religiösen Lehren weithin anerkannt und respektiert. 
Schätzungsweise 4 % der pakistanischen Bevölkerung bekennt sich zu anderen 
Glaubensrichtungen. Hierzu zählen das Christentum (1,59 %), der Hinduismus 
(1,6 %), Ahmadiyya (0,22 %) und weitere kleinere religiöse Gemeinschaften, zu 
denen Sikhismus, Zoroastrismus und die Bahá‘í-Religion gehören.14

missio/mitmachen/bedraengte-christen/pakistan-petition/missio-hilft-broschuere-zwangskonver-
sion-zwangsehe-pakistan.pdf (Stand: 15.10.2023).

13	 Zur Situation der Religionsfreiheit in Pakistan siehe auch Evers, Georg: Religionsfreiheit: Pakistan, 
hrsg. vom Internationalen Katholischen Missionswerk missio e.V. (Länderberichte Religionsfreiheit 
44), Aachen 2019.

14	 Pakistan Bureau of Statistics: 6th Population & Housing Census 2017, Islamabad 2017, https://www.pbs.gov.
pk/sites/default/files/tables/population/POPULATION%20BY%20RELIGION.pdf (Stand: 19.09.2023).

https://www.birmingham.ac.uk/documents/college-artslaw/ptr/ciforb/forced-conversions-and-forced-marriages-in-sindh.pdf
https://www.birmingham.ac.uk/documents/college-artslaw/ptr/ciforb/forced-conversions-and-forced-marriages-in-sindh.pdf
https://www.missio-hilft.de/missio/mitmachen/bedraengte-christen/pakistan-petition/missio-hilft-broschuere-zwangskonversion-zwangsehe-pakistan.pdf
https://www.missio-hilft.de/missio/mitmachen/bedraengte-christen/pakistan-petition/missio-hilft-broschuere-zwangskonversion-zwangsehe-pakistan.pdf
https://www.missio-hilft.de/missio/mitmachen/bedraengte-christen/pakistan-petition/missio-hilft-broschuere-zwangskonversion-zwangsehe-pakistan.pdf
https://www.pbs.gov.pk/sites/default/files/tables/population/POPULATION%20BY%20RELIGION.pdf
https://www.pbs.gov.pk/sites/default/files/tables/population/POPULATION%20BY%20RELIGION.pdf
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Die Interpretation des Islam und der Grad an Konservatismus variieren von 
Region zu Region. Allerdings hält sich nur eine Minderheit an ein streng ortho-
doxes Verständnis des Islam. Zum Beispiel tragen viele pakistanische muslimi-
sche Frauen keinen Hijab. Die am weitesten verbreitete Bedeckung für Frauen 
ist ein Dupatta, ein leichtes Tuch, welches über den Kopf gelegt wird, wobei der 
Hals und Teile der Haare sichtbar bleiben.

Nach pakistanischem Recht ist es Anhängerinnen und Anhängern religiöser 
Minderheiten gestattet, ihre Religion auszuüben, sich zu ihr zu bekennen und 
ihre Ansichten öffentlich zu teilen. Sie haben außerdem die gleichen Rechte in 
Bezug auf Bildung, Arbeitsmarkt und Eigentum. Obwohl die Freiheitsrechte der 
religiösen Minderheiten in Pakistan gesetzlich festgelegt sind, setzt die Regie-
rung diese Rechte nicht konsequent durch. 

Angehörige religiöser Minderheiten sind sozialer Diskriminierung, Schikanen 
und religiös motivierter Gewalt ausgesetzt. Besonders betroffen sind Shiiten 
und Ahmadis, die von der sunnitischen Mehrheit als muslimische Häretikerinnen 
und Häretiker betrachtet und verfolgt werden. Aber auch die christliche Minder-
heit ist in Pakistan von Diskriminierung betroffen. Oftmals genügt es bereits, 
jemanden öffentlich der Gotteslästerung zu beschuldigen, um diese Person 
ihrem sozialen Ansehen und ihrer Sicherheit zu berauben. Die Paragraphen 295 
B und C des Strafgesetzbuchs sehen für die Verunglimpfung des Koran und des 
Propheten Mohammed drakonische Strafen vor.15 Dass die Blasphemiegeset-
ze zu massiver Gewalt führen können, zeigen die jüngsten Ausschreitungen im 
August 2023: Die angebliche Verunglimpfung des Koran durch zwei christliche 
Brüder löste Gewalttätigkeiten gegen die christliche Gemeinschaft in Jaranwala 
im Distrikt Faisalabad aus, bei denen zahlreiche Häuser und Kirchen niederge-
brannt wurden.

Kein Gesetz zum Schutz religiöser Minderheiten
Die meisten Zwangskonversionen ereignen sich in den Regionen Sindh und 
Punjab, da dort ein Großteil der religiösen Minderheiten leben. Gerade in den 
ländlichen Regionen kommt es nur zu sehr wenigen Anzeigen. Zudem ermitteln 
Polizeibeamte bei Anzeigen von Entführungen und Zwangskonversionen nur 
zögerlich und sorgen oftmals für Straffreiheit der Täterinnen und Täter, indem 
sie sich weigern, einen Erstinformationsbericht aufzunehmen. Auch islamische 
Geistliche machen sich schuldig, indem sie Konversionen vornehmen, ohne den 
Hintergrund zu erfragen oder zu überprüfen, ob der Übertritt mit dem gelten-
den Recht in Einklang steht.16

15	 Pakistan Penal Code (Act XLV of 1860), https://www.pakistani.org/pakistan/legislation/1860/actXLV-
of1860.html (Stand: 19.09.2023).

16	 Das Centre for Social Justice wurde beim Interkulturellen Filmfestival in Venedig für die beste Film-

Im Jahr 2020 wurde im pakistanischen Senat der Prohibition of Forced Reli-
gious Conversion Act eingebracht, der in Absatz 3 festhält: 

„Niemand darf eine andere Person von einer Religion zu einer 
anderen durch Gewalt, Verführung oder betrügerische Mittel 
konvertieren oder zu konvertieren versuchen oder die Konver-
sion einer Person direkt oder auf andere Weise unterstützen.“17 

Jeder, der eine Zwangskonversion durchführt, sollte mit einer Gefängnisstra-
fe von drei bis fünf Jahren und einer Geldstrafe von 1.200 USD belangt werden. 
Allerdings wurde das Gesetz vom ständigen Senatsausschuss für religiöse An-
gelegenheiten und interreligiöse Harmonie abgelehnt. Aktuell gibt es daher kein 
Gesetz, das sich umfassend auf das Thema der Zwangskonversionen bezieht.

Pakistan hat nicht nur die Allgemeine Erklärung der Menschenrechte unter-
zeichnet, sondern im Jahr 2010 auch den Internationalen Pakt über bürgerliche 
und politische Rechte (IPbpR) ratifiziert, der damit rechtsbindend ist.18 Dort 
heißt es in Art. 18, Abs. 4: 

„Die Vertragsstaaten verpflichten sich, die Freiheit der Eltern 
und gegebenenfalls des Vormunds oder Pflegers zu achten, 
die religiöse und sittliche Erziehung ihrer Kinder in Überein-
stimmung mit ihren eigenen Überzeugungen sicherzustellen.“ 

Nicht zuletzt an den Fällen von Zwangskonversionen und Zwangsehen wird 
deutlich, dass Pakistan dieser internationalen Verpflichtung nicht nachkommt.

Gesetze bezüglich geschlechtsspezifischer Gewalt
Die pakistanische Verfassung garantiert in mehreren Artikeln die Gleichstellung 
der Geschlechter. Zum Beispiel heißt es in Artikel 25: 

dokumentation ausgezeichnet. Der Kurzfilm „Hum Saya (Neighbour)“ zeigt Geschichten aus dem 
wahren Leben von Mädchen und jungen Frauen, die Entführungen, Zwangskonvertierungen und 
Zwangsverheiratungen erleiden mussten. Er zeigt auch den Leidensweg der Familien, die von dieser 
vielschichtigen Kriminalität betroffen sind: https://www.youtube.com/watch?v=Uku5mf7Wb4Q 
(Stand: 15.10.2023).

17	 „No person shall convert or attempt to convert, or abet the conversion of, either directly or 
otherwise, any person from one religion to another by use of force, allurement, or any fraudu-
lent means.“ Prohibition of Forced Religious Conversion Act, https://na.gov.pk/uploads/docu-
ments/1556026200_943.pdf (Stand: 19.09.2023).

18	 Vgl. United Nations Treaty Collection: Status of Treaties, unter: https://treaties.un.org/pages/ 
ViewDetails.aspx?src=treaty&mtdsg_no=iv-4&chapter=4&clang=_en (Stand: 19.09.2023).

https://www.pakistani.org/pakistan/legislation/1860/actXLVof1860.html
https://www.pakistani.org/pakistan/legislation/1860/actXLVof1860.html
https://www.youtube.com/watch?v=Uku5mf7Wb4Q
https://na.gov.pk/uploads/documents/1556026200_943.pdf
https://na.gov.pk/uploads/documents/1556026200_943.pdf
https://treaties.un.org/pages/ViewDetails.aspx?src=treaty&mtdsg_no=iv-4&chapter=4&clang=_en
https://treaties.un.org/pages/ViewDetails.aspx?src=treaty&mtdsg_no=iv-4&chapter=4&clang=_en
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„Alle Bürger sind gleich vor dem Gesetz und haben das Recht 
auf gleichen Schutz vor dem Gesetz.“19 

Und in Artikel 27 steht: 

„Es darf keine Diskriminierung allein aufgrund des 
Geschlechts geben.“20 

Noch vor einigen Jahren gab es keinerlei Strafen für Personen, die häusliche Gewalt 
ausgeübt hatten. Aber es wurden gerichtliche Unterlassungserklärungen erlassen, 
die mit einer Geldstrafe von 350 USD für den ersten Verstoß und mit nicht weniger 
als 670 USD für den zweiten oder jeglichen weiteren Verstoß versehen wurden. So-
fern die Beschuldigten mit der Zahlung dieser Geldstrafe in Verzug gerieten, konnte 
über sie eine Freiheitsstrafe von bis zu drei Monaten verhängt werden.

Die oberen Gerichte haben spezielle Gerichtsanhörungen für Fälle von se-
xueller und geschlechtsspezifischer Gewalt eingeführt, und seit 2021 haben 
alle Provinzen Gesetzesentwürfe gegen häusliche Gewalt erlassen. Allerdings 
geht die Implementierung nur langsam vonstatten. Der Punjab Protection of 
Women against Violence Act von 2016 bietet Betroffenen häuslicher Gewalt 
einen rechtlichen Schutz, einschließlich gerichtlicher Schutzanordnungen 
sowie Zugang zu einem Netzwerk an Frauenhäusern auf Bezirksebene. Diese 
Zentren bieten den Frauen zahlreiche Unterstützungsangebote an, darunter 
Hilfestellungen zur Antragsstellung eines Erstinformationsberichts, Erste-Hil-
fe-Leistungen, medizinische Untersuchungen, Rehabilitionsmaßnahmen nach 
Traumata, kostenlose Rechtsberatung sowie die Möglichkeit zur Unterkunft. 
Darüber hinaus hat die lokale Regierung von Gilgit-Baltistan einen Pink Bus Ser-
vice ins Leben gerufen. Mit diesem werden drei kostenlose Busverbindungen in 
der Region ausschließlich für Frauen zwischen den Morgen- und Nachmittags-
stunden angeboten. In Lahore wurde ein spezielles Gericht eingesetzt, das sich 
ausschließlich mit geschlechtsspezifischen Gewaltdelikten befasst. 

Gesetzliche Regelungen zu Ehen und insbesondere zu Zwangsehen
Im Jahr 1929 wurde der Child Marriage Restraint Act verabschiedet, welcher 
das Verbot von Zwangs- und Kinderehen näher regelt. Allerdings findet dieses 
Gesetz in der Praxis kaum Anwendung, da es vom Council of Islamic Ideology als 
unislamisch abgewertet wurde.

19	 „All citizens are equal before the law and are entitled to equal protection of the law“.  
Constitution of the Islamic Republic of Pakistan, 10 April 1973, as amended up do date.

20	 „There shall be no discrimination based on sex alone.“

Das Strafgesetzbuch der Region Sindh wurde im Jahr 2016 einstimmig von der 
Provinzversammlung des Sindh angenommen. Es enthält zahlreiche Abschnitte, 
die Zwangsehen verbieten und spezifische Umsetzungsinstrumente bereitstel-
len. Außerdem beinhaltet es die Einrichtung einer Stelle, die einschlägige Verstö-
ße überwacht. Das vierte Kapitel legt die strafrechtlichen Sanktionen für Perso-
nen fest, die wegen Kinderehe verurteilt wurden. Das fünfte Kapitel räumt diesen 
Fällen vor Gericht eine Vorrangstellung ein, sodass die Gerichte zum schnelleren 
Handeln befähigt werden. In den Kapiteln zehn bis zwölf sind diverse verfahrens-
rechtliche Schutzmaßnahmen für Betroffene von Zwangsehen enthalten. Trotz 
der positiven Bestimmungen dieses Gesetzes wurde es seitens des Gouverneurs 
nicht in Kraft gesetzt, da einflussreiche islamistische Gruppen und Vereinigungen 
stark gegen dieses Gesetz mobilisierten und Druck ausübten. Im Jahr 2019 schei-
terte auch der zweite Versuch, ein entsprechendes Gesetz zu erlassen.21

Im Jahr 2017 wurde der Hindu Marriages Act von der pakistanischen National-
versammlung verabschiedet, welcher die Registrierung von hinduistischen Ehen 
formalisiert und eine wichtige Lücke in der offiziellen Registrierung schließt. Die 
Regelungen sind gültig für das Hauptstadtgebiet Islamabads sowie die Provin-
zen Baluchistan, Khyber Pakhtunkhwa und Punjab.22 Sie gelten damit nicht für 
die Provinz Sindh, die den höchsten Hindu-Bevölkerungsanteil hat und 2016 ein 
eigenes Gesetz erließ. Die Registrierung ist insbesondere wichtig, da es hinduisti-
schen Frauen und Mädchen zuvor oft unmöglich war, ihren Status nachzuweisen. 
Es bestand dann das Risiko, der außerehelichen Sexualität, aus islamischer Sicht 
„Unzucht“ (Zina), beschuldigt zu werden. Das Gesetz wird weiterhin als unzuläng-
lich kritisiert, zumal es etwa die Auflösung der Ehe für den Fall vorsieht, dass einer 
der Ehepartner konvertiert – eine Vorgabe, die vor allem mit Blick auf die Verbre-
chen der Zwangskonversion und Zwangsehe kritisch zu bewerten ist.23

Gleichermaßen existiert seit 1872 der Christian Marriage Act 24, ein Gesetz 
über die christliche Ehe, jedoch verstummen die Rufe nach Änderungen nicht. 
Der Oberste Gerichtshof von Pakistan bestätigte 2019 die zivile Gültigkeit 
christlicher Eheschließungen; lokale Regierungen hatten zuvor die Registrie-
rung christlicher Ehen ausgesetzt.25

21	 Ahmad, Tariq: Pakistan: Sindh Province Rejects Bill Against Forced Conversions, in: Library of Cong-
ress (15.11.2019), https://www.loc.gov/item/global-legal-monitor/2019-11-15/pakistan-sindh-provin-
ce-rejects-bill-against-forced-conversions/ (Stand: 19.09.2023).

22	 Human Rights and Minorities Affairs Department, Government of the Punjab: The Hindu Mar-
riage Act, 2017, https://hrma.punjab.gov.pk/system/files/THE%20HINDU%20MARRIAGE%20
ACT%2C%202017.pdf (Stand: 19.09.2023).

23	 BBC: Pakistan’s Sindh province allows Hindu marriages to be registered (16. Februar 2016), https://
www.bbc.com/news/world-asia-35585015 (Stand: 15.10.2023).

24	 Christian Marriage Act, 1872, https://hrma.punjab.gov.pk/system/files/CHRISTIAN_MARRIAGE_
ACT%2C_1872.doc_.pdf (Stand: 15.10.2023).

25	 Die Evangelische Allianz in Deutschland: Arbeitskreis Religionsfreiheit – Menschenrechte – Verfolgte 

https://www.loc.gov/item/global-legal-monitor/2019-11-15/pakistan-sindh-province-rejects-bill-against-forced-conversions/
https://www.loc.gov/item/global-legal-monitor/2019-11-15/pakistan-sindh-province-rejects-bill-against-forced-conversions/
https://hrma.punjab.gov.pk/system/files/THE%20HINDU%20MARRIAGE%20ACT%2C%202017.pdf
https://hrma.punjab.gov.pk/system/files/THE%20HINDU%20MARRIAGE%20ACT%2C%202017.pdf
https://www.bbc.com/news/world-asia-35585015
https://www.bbc.com/news/world-asia-35585015
https://hrma.punjab.gov.pk/system/files/CHRISTIAN_MARRIAGE_ACT%2C_1872.doc_.pdf
https://hrma.punjab.gov.pk/system/files/CHRISTIAN_MARRIAGE_ACT%2C_1872.doc_.pdf
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In Paragraph 310-A, Act XLV des pakistanischen Strafgesetzbuchs von 1860 
ist – nach einer Änderung aus dem Jahr 2004 – Folgendes festgeschrieben: 

„Wer eine Frau in eine Ehe gibt oder sie zu einer Eheschließung
 zwingt, darunter ‚badal-e-sulh‘, ‚wanni‘ oder ‚swara‘, eine Eheschlie-
ßung zur Beilegung von Streitigkeiten forciert, insbesondere unter 
Beteiligung Minderjähriger, oder eine Eheschließung beabsichtigt
 mit dem Ziel, eine Gegenleistung für eine zivilrechtliche Streitig-
keit zu erlangen oder die Ehe zur Beilegung einer strafrechtlichen 
Handlung zu nutzen, wird mit einer Freiheitsstrafe von mindestens 
drei Jahren und mit einer Geldstrafe von fünfhunderttausend Rupien 
belegt.“26 

Außerdem legt das Gesetz Paragraph 498-C fest: 

„Wer die Eheschließung einer Frau mit dem Heiligen Koran 
erzwingt, arrangiert oder erleichtert, wird mit einer Freiheitsstrafe
von bis zu sieben Jahren und von mindestens drei Jahren bestraft
und mit einer Geldstrafe von fünfhunderttausend Rupien belegt.“27

Im Punjab Marriage Restraint Act 2015 werden die gesetzlichen Strafen für 
Täterinnen und Täter festgelegt, die ihre Kinder früh verheiraten. Diese um-
fassen eine Freiheitsstrafe von bis zu sechs Monaten und eine Geldstrafe von 
50.000 Rupien.28 Diese Maßnahmen sind allerdings niedrigschwellig und be-
schützen die Mädchen in keiner Weise, da Täterinnen und Täter nicht genügend 
abgeschreckt werden. Auch die Scheidungsgesetze benachteiligen Frauen.

Christen, https://akref.ead.de/akref-nachrichten/2019/januar/23012019-pakistan-gueltigkeit-christ-
licher-eheschliessungen-bestaetigt/ (Stand: 15.10.2023).

26	 „Whoever gives a female in marriage or otherwise compels her to enter into marriage, as badal-e-
sulh, wanni, or swara, marriage involving resolving disputes especially with a minor or any other 
custom or practice under any name, in consideration of settling a civil dispute or a criminal liability 
shall be punished with imprisonment of description for a term which may be no less than three years 
and shall also be liable to a fine of five hundred thousand rupees.“

27	 „Whoever compels or arranges or facilitates the marriage of a woman with the Holy Quran shall be 
punished with imprisonment of description which may extend to seven years which shall not be less 
than three years and shall be liable to fine of five hundred thousand rupees.“ Das Strafgesetzbuch 
ergänzt in dem Artikel eine Erklärung zur Eheschließung mit dem Heiligen Koran: Der Schwur einer 
Frau auf den Heiligen Koran, für den Rest ihres Lebens unverheiratet zu bleiben oder ihren Anteil am 
Erbe nicht zu beanspruchen, gilt als Ehe mit dem Heiligen Koran.

28	 Punjab Marriage Restraint (Amendment) Act 2015, https://www.punjabpolice.gov.pk/system/files/
PunjabMarrriageRestraint%28amd%292015.pdf (Stand: 19.09.2023). 

Ermittelte Fälle – 
persönliche Berichte 

Die folgenden Fallbeispiele stammen aus im März und April 2023 geführten 
Interviews mit betroffenen Frauen aus christlichen Gemeinschaften in den Pro-
vinzen Punjab und Sindh.

Mein Name ist Nabeel. Ich bin 22 Jahre alt und komme aus 
der Stadt Multan in Pakistan. Aktuell bin ich als Studentin im 

zweiten Jahr an der Allama Iqbal Open University in Pakistan einge-
schrieben. Ich bin geschieden und Mutter eines Kindes. Mit elf Jahren 
fand meine Hochzeit statt, denn mein Vater dachte, ich sei in diesem 
Alter schon bereit für eine Ehe. Allerdings scheiterte meine Ehe und 
ich bin geschieden. Jetzt lebe ich wieder bei meinen Eltern. Meine Mut-
ter sagt immer zu mir, dass ich doch wieder heiraten soll, deshalb sind 
meine Eltern bereits auf der Suche nach einem neuen Partner für mich.

Ich möchte Ihnen gerne die Geschichte meiner Schwester erzäh-
len. Meine jüngere Schwester war acht Jahre alt, als sie von zu Hause 
wegging und in einem Haushalt in Karachi zu arbeiten begann. Zuvor 
besuchte sie die Schule, allerdings musste sie ihren Schulbesuch ab-
brechen, als sie nach Karachi ging. Ihr wurden keine freien Tage ein-
geräumt, an denen sie uns hätte besuchen können. Einmal habe ich sie 
gemeinsam mit meiner Mutter besucht. Sie weinte, weil es so lange her 
war, dass wir uns das letzte Mal gesehen hatten. Wir fanden heraus, 
dass sie im Alter von 13 Jahren einen der anderen Arbeiter im Haus ge-
heiratet hatte. Sie arbeiten beide nach wie vor für den Besitzer namens 
Baji. Ich fragte Baji, ob wir sie mit nach Hause nehmen könnten, aber 
meine Mutter sagte, sie solle lieber bei ihrem Mann bleiben, jetzt wo 
sie verheiratet sei. Meine Schwester erzählte mir, dass ihre Schwieger-

https://akref.ead.de/akref-nachrichten/2019/januar/23012019-pakistan-gueltigkeit-christlicher-eheschliessungen-bestaetigt/
https://akref.ead.de/akref-nachrichten/2019/januar/23012019-pakistan-gueltigkeit-christlicher-eheschliessungen-bestaetigt/
https://www.punjabpolice.gov.pk/system/files/PunjabMarrriageRestraint%28amd%292015.pdf
https://www.punjabpolice.gov.pk/system/files/PunjabMarrriageRestraint%28amd%292015.pdf
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eltern mit der Ehe auch nicht glücklich seien, aber dass ihr Mann stets 
gut zu ihr sei. Ich bin mir nicht sicher, wie lange das gut gehen wird, 
da ihr Mann muslimisch ist, wir aber christlich. Seine Familie ist gegen 
sie, da sie noch nicht konvertiert ist. Sie hatte zwar eine muslimische 
Hochzeitszeremonie, aber sie hält weiterhin an ihrem christlichen 
Glauben fest. Meine Mutter und mein Vater sind glücklich über diesen 
Umstand, da sie für meine Schwester keine „Rishta“ (Heiratsantrag), 
kein Essen und keine Unterkunft organisieren müssen. Ich weiß, wie 
es ist, im Alter von 13 Jahren zu heiraten, denn ich habe es selbst erlebt. 
Baji sagte uns, dass meine Schwester und unser Schwiegersohn glück-
lich seien und dass wir uns keine Sorgen machen müssen.

Mein Name ist Yusra. Ich bin 31 Jahre alt und komme aus der 
Stadt Rawalpindi in Pakistan. Mein Vater konnte es sich nicht leisten, 
mich zur Schule zu schicken. Im Alter von 16 Jahren wurde ich verheira-
tet. Ich kannte den Mann, er ist der Cousin meines Vaters. Er ist eben-
falls Christ und lebt in der Stadt Dadu in der Region Sindh. Während 
meiner gesamten Kindheit hatte ich ihn immer wieder auf Familienzu-
sammenkünften getroffen, zum Beispiel bei Beerdigungen und Hoch-
zeiten. Er besitzt einen Laden, den er von seinen Eltern geerbt hat. 
Meine Eltern dachten, er sei ein guter Partner für mich, da er ein ge-
sichertes Einkommen hat. Ich konnte ihn nicht leiden, da er übergriffig 
war. Ich habe versucht, bei ihm zu bleiben, aber irgendwann wurde es 
unerträglich. Er verliebte sich in ein anderes Mädchen und schon wäh-
rend unserer Ehe hatte er Affären mit anderen Frauen. Er sagte, er sei 
nicht glücklich in unserer arrangierten Ehe. Ich dachte, er würde sich 
vielleicht mit der Zeit ändern, aber er wurde von Tag zu Tag aggressi-
ver und unfreundlicher. Das ist nun bereits fünf Jahre her und mittler-
weile bin ich geschieden. Es war eine außerordentlich schwerwiegende 
Entscheidung, wieder zu meinen Eltern zurückzugehen, da mein Vater 
mittlerweile verstorben ist und ich nun gemeinsam mit meiner Mutter 
und der Familie meines Bruders lebe. Es war die alleinige Entscheidung 
meines Mannes, mich zu verlassen. Ich habe nie nach den Gründen ge-
fragt, denn stillschweigend kannte ich sie alle. Nun bin ich abhängig 
von meinem Bruder. Die meisten Zwangskonversionen, von denen 
ich gehört habe, haben in irgendeiner Form Nötigung eingeschlossen, 
unter anderem in Bezug auf die Ehe oder auf die Arbeit.“

Forderungen

Die pakistanische Regierung sollte geschlechts- und minderheitenspezifische 
Gewalt bekämpfen und daher entsprechend ausgerichtete strafrechtliche Ver-
fahren einführen. Gesetze dürfen nicht nur auf dem Papier existieren, sondern 
müssen durchgesetzt und so auch für die Bürgerinnen und Bürger spürbar wer-
den. Zu einer effektiven Bekämpfung von Gewalt gegen Frauen gehört, dass ein 
angemessener Umgang mit den Tätern sichergestellt und das Strafmaß erhöht 
wird. Auch die Justiz und die Polizei sollten Reformen unterzogen werden, die zu 
einer objektiven Rechtsverfolgung beitragen. 

Betroffene sollten in staatlichen Institutionen, so auch bei der Polizei und 
bei Gericht, ein sicheres und ermutigendes Umfeld vorfinden, sodass sie sich 
trauen, von ihren Erlebnissen zu berichten und diese zur Anzeige zu bringen. Die 
geringe Anzahl weiblicher Polizeibeamtinnen bietet kein angemessenes Umfeld, 
in dem sich die Betroffenen sicher fühlen und äußern können. Hier spiegelt sich 
wider, dass die pakistanische Gesellschaft zutiefst patriarchalisch strukturiert 
ist. Für kritische staatliche Stellen, die direkte Dienstleistungen für die Öffent-
lichkeit anbieten, insbesondere für die Strafverfolgungsbehörden, ist eine Ge-
schlechterregelung erforderlich, um die Zahl der Fälle zu verringern, die nicht 
verfolgt werden. Es sollte zudem ein System etabliert werden, in dem sowohl 
die Justiz als auch die Gesundheitsbehörden Informationen in Bezug auf Miss-
brauchsfälle austauschen können. Dies wird die Effizienz der Beweiserbringung 
steigern sowie mehr Gerechtigkeit ohne Diskriminierung für die Betroffenen 
schaffen.

Erschwert wird der Kampf gegen geschlechtsspezifische Gewalt dadurch, 
dass es aktuell keine Erhebungsstelle für diesbezügliche Daten gibt, um die 
Zahl der Fälle, die am stärksten betroffenen Gebiete sowie die Ursachen für den 
Anstieg der Gewalt in diesen Gebieten zu erfassen. Regelmäßige Erhebungen 
in ländlichen Regionen können der Lokal- sowie der Landesregierung helfen, 
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einen Einblick in das Ausmaß geschlechtsspezifischer Gewalt zu gewinnen. Zu-
dem stehen den Betroffenen von geschlechtsspezifischer Gewalt in den länd-
lichen Hilfsunterkünften bislang nur begrenzte Mittel zur Verfügung, sodass ein 
höherer Einsatz von Finanzmitteln erforderlich ist.

Des Weiteren sollte Aufklärungsarbeit betrieben und auf falsche Interpre-
tationen des Koran hingewiesen werden, durch die Frauen marginalisiert und 
abgewertet werden. Religiöse Führungspersonen können dazu beitragen, dass 
Musliminnen und Muslime aus ihrem Glauben heraus geschlechtsspezifische 
Gewalt ablehnen. Auch staatliche Stellen sollten für entsprechende Aufklärung 
der Bürgerinnen und Bürger Sorge tragen und diese im Bildungssystem ver-
ankern. 

Außerdem besteht die Notwendigkeit, Gesetze gegen geschlechts- und 
minderheitenspezifische Gewalt auszuarbeiten, zu verabschieden und umzu-
setzen, damit Zwangskonversionen und Zwangsehen effektiv bekämpft wer-
den. Diese Taten sollten mit hohen Geld- und Freiheitsstrafen für die Beschul-
digten verbunden sein. 

Frauen sollten ermutigt werden, Führungspositionen einzunehmen, um sich 
für Maßnahmen einzusetzen, die ihre eigene Stellung aufwerten. Gleichzeitig 
ist damit die Möglichkeit verbunden, Plattformen zu schaffen, sodass sich die 
Frauen äußern, untereinander austauschen und vernetzen können. Die Regie-
rung sollte sich für eine Bildungspolitik einsetzen, die Mädchen stärkt und ihnen 
Zugang zu Wissen und Bildung verschafft.

Team Menschenrechte 
und Religionsfreiheit
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den Austausch der kirchlichen Partner missios in 
Afrika, Asien und Ozeanien mit kirchlichen und 
politischen Entscheidungsträgern in der Bundesre-
publik Deutschland. In der Reihe „Menschenrechte“ 
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